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rnnf jimütmg «ott jfiraflp fi

tt einem fanbjdjrijtenfianbe ber Stabtbibliotfief
oon Sern, fietitelt „Miscellanea", unb auS bem

'

Sdjlojje Spiej fierftammenb, befinbet fid) unter
einer grofjen Qafil mefir ober minber intereffanter
meift bie gamilie oon ©rladj betreffenber Sitten«

ftüde audj ein fleineS feftcfien oon roenigen jujammen«
gefalteten Si^^rbogen. Stuf ber Stußenfeite beS erften
SlatteS trägt baSfelbe bie hoppelte Sluffdjrift:

„SJün, granj Subroig oon ©rladjS Stobefl atteS, roaS

ia) ußgäben 1592. SBaS idj ju Sabua ußgäben hab."
SBetter unten jtefit bann noa) oon berfelben fanb:

,,©S ift audj fiernadj, nad) miner anfunfft uß
Statten üitt allfiier ju Sern in bifen Siobett gefdjriben
roorben."

Sem entfprecfienb entfiält baS feft auf feinen erften

Slattera bie Stufjeidjnungen granj SubroigS oon ©rladj
auf feiner Steife nadj Sa^ua un^ wieber jurüd, unb im
jweiten Sfieile ü6erfiaupt StedjnungSnoüjen auS jpäterer
3eü.

Sie lefitern jinb ju unüottftänbig unb fragmen«

tarifd), als baß fie unS etwa eine Sorfteflung ju geben

oermödjten Don bem ©elbüerfefir eines grofjen ferren

rsnz MllUttg uon Irtnttzs Z

n einem Handschriftenbande der Stadtbibliothek
von Bern, betitelt ^Nisoellanes", und aus dem

'

Schlosse Spiez herstammend, befindet sich unter
einer großen Zahl mehr oder minder interessanter

meist die Familie von Erlach betreffender Aktenstücke

auch ein kleines Heftchen von wenigen zusammengefalteten

Papierbogen. Auf der Außenseite des ersten

Blattes trügt dasselbe die doppelte Aufschrift:
„Min, Franz Ludwig von Erlachs Rodell alles, was

ich ußgüben 1592. Was ich zu Padua ußgüben hab."
Weiter unten steht dann noch von derselben Hand:

„Es ist auch hernach, nach miner ankunfft uß

Italien vill allhier zu Bern in disen Rodell geschriben

worden."
Dem entsprechend enthält das Heft auf seinen ersten

Blättern die Auszeichnungen Franz Ludwigs von Erlach

auf seiner Reise nach Padua und wieder zurück, und im
zweiten Theile überhaupt Rechnungsnotizen aus späterer

Zeit.
Die letztern sind zu unvollständig und fragmentarisch,

als daß sie uns etwa eine Vorstellung zu geben

vermöchten von dem Geldverkehr eines großen Herren
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bamaliger Qeit, obet Don bet Slbminifttation einer an«

fefinlidjett Sejifiung, wie j. S. ber ferrfdjaft Spiej, um
bie eS fidj fiier fiauptjädjtictj fianbelt; ber erjtere Sfieil
bagegen beftefit nidjt nur auS Stoüjen über bie StuSlagen
ber Steije, fonbern eS jinb biejen aucfi einige weitere tage«

budjartige Slufjeidjnungen über feine SBanberung bei«

gefügt. Ofiwofil audj fiier fefir SiefeS unüoflftänbig auf«
gejeidjnet unb beßfialb unüerftänbtidj ift, fo baß j. S.
eine ©efammtredjnung über bie Soften ficfi als unmöglich,
ermeiSt, jo jinb bocfi biefe futjen Slngaben nicfit ofine

Snteteffe. Sluf fcfiriftftetterifcfie Sunft madjt biejer „31o=

bell" jelbftüerftänbttcfi nidjt ben minbeften Slnfprud); et

ift ein SücfinungSbüdjlein, feine Steifefiefcfiteifiung; afiet
üfiet bie bamaligen SerfefirS=3Jtütel uub «©elegenfieiten,
über bie Stationen ber Steije unb bie bafierige SluSrüftung
finbet fidj mancfieS SemerfenSroertfie, nidjt minber über bie
SebenSart unb bie Sebürfniffe eineS Stubenten — benn

als foldjer reiste granj Subroig Pou ©rladj nadj Statten;
bejonberS aber jinben toir barin jafilreidje Seiträge

jur ©ejcfiidjte ber Sreije. SBaS ber SBanberer über bie

oon ifim bejucfiten Stäbte fagt, ijt trofi ber großen Sürje
unb Srodenfieit bocfi nicfit ganj ofine Süij; in mandjer
Semerfung über bie Sauart ber Stäbte, namentlid) aber

ira ©rftaunen üfier bie berühmte ©ertofa bei SaDia, Der«

rätfi fidj ein gemifjer Sinn für Slrcfiiteftur, unb bie Se«

tounberung üfier baS Denetianifcfie geugfiauS jeigt ben

richtigen Sofin beS alten Sern.
Stidjt oergejfen motten roir fcfiließlicfi, baß ber junge

Steijenbe fogar einer ber bebeutenbften Serner beS 17.

SafirfiunbertS getoefen ift, unb baß bie Slufjeidjnungen
jeiner Stubentenreije aucfi jdjon baburdj eine geroiffe

Slufmerffamfeit Perbienen.
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damaliger Zeit, oder von der Administration einer

ansehnlichen Besitzung, wie z. B. der Herrschaft Spiez, um
die es fich hier hauptsächlich handelt; der erstere Theil
dagegen besteht nicht nur aus Notizen über die Auslagen
der Reise, sondern es sind diesen auch einige weitere

tagebuchartige Aufzeichnungen über feine Wanderung
beigefügt. Obwohl auch hier sehr Vieles unvollständig
aufgezeichnet und deßhalb unverständlich ist, so daß z. B.
eine Gesammtrechnung über die Kosten sich als unmöglich
erweist, so sind doch diese kurzen Angaben nicht ohne

Interesse. Auf schriftstellerische Kunst macht dieser „Rodell"

selbstverständlich nicht den mindesten Anspruch; er

ift ein Rechnungsbüchlein, keine Reisebeschreibung; aber
über die damaligen Verkehrs-Mittel und -Gelegenheiten,
über die Stationen der Reise und die daherige Ausrüstung
findet sich manches Bemerkenswerthe, nicht minder über die

Lebensart und die Bedürfnisse eines Studenten — denn

als solcher reiste Franz Ludwig von Erlach nach Italien;
besonders aber finden wir darin zahlreiche Beiträge
zur Geschichte der Preise. Was der Wanderer über die

von ihm besuchten Städte sagt, ist trotz der großen Kürze
und Trockenheit doch nicht ganz ohne Reiz; in mancher

Bemerkung über die Bauart der Städte, namentltch aber

im Erstaunen über die berühmte Certosa bei Pavia,
verräth sich ein gewisser Sinn sür Architektur, und die

Bewunderung über das venetiamsche Zeughaus zeigt den

richtigen Sohn des alten Bern.
Nicht vergessen wollen wir schließlich, daß der junge

Reisende sogar einer der bedeutendsten Berner des 17.

Jahrhunderts gewesen ist, und daß die Aufzeichnungen
seiner Studentenreise auch schon dadurch eine gewisse

Aufmerksamkeit verdienen.
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granj Subroig Pon ©rlad) roar ber ©roßjofin beS

Sdjuttfieißen fanS Stuboff üou ©rfadj, ferrn ju Spiej,
Sümplij unb Oberfiofen, eines jefir reidjen SJtanneS; er roar

geboren 1575, roar alfo jur 3eü feiner Steife nadj Sabua
erjt 17—18 Safire alt. Saß er nacfi ber geroöfinlicfien Sor«

bilbung, toie fie bamalS in Sern in ben üornefimen gamilien
üblicfi toar, audj nocfi eine frembe Unioerfität bejudjt fiabe,

um auf jeine ftaatSmännifdje Saufbafin jidj üorjubereüen,
mar fiiSfier unfiefannt, ober ift bocfi unfieadjtet gefifiefieu.

Dfitoofil roir gerabe Don jeinen Stubien auS bem Sagebudje

nidjt baS ©eringjte üernefimen, jo fiat er bocfi jidjer jeine

3eit roofil angeroenbet, jebenfattS SBelt« unb SJtenfdjen«

fenntniß erroorben. Sabei roar er, trofi beS feinen ftanbeS«

gemäßen StuftretenS, trofi beS SpinetenjdjlagerS unb beS

gedjtmeifterS, offenbar ein forgfamer fauSfiaiter, ber über

jebe SluSgabe jicfi Stecfienjdjaft gab. SJtit jeinem „Setter
Stojfel", ber meiftenS fein Segleiter roar, fiat er offenbar fefir

genau gerecfinet, roenn audj unS gerabe biejeS Serfiäft«
niß nicfit jefir flar roerben roitt. granj Subroig rourbe

1604 Sdjultljeiß ju Surgborf, 1610 SJtitgtieb beS Siebten

StatfieS unb jcfion 1619 Sdjuttfieifj. ©r leitete baS

bernifdje StaatStoejen bis ju jeinem 1651 erfolgten Sobe

mit ©ejcfiid unb nidjt ofine SluSjeicfinung in ben jdjtoie«

rigen 3eüen beS breißigjäfirigen SriegeS. SJtan fiat be«

fiaufitet, baß er 144 ©ejanbtfcfiajten im Sluftrag ber

Stepublif auSgefüfirt fiabe, roieberfiolt ging er audj in'S

SluSlanb, an ben franjöfijeijen fof unb nadj Surin.
Stidjt am menigjten berüfirot ift er geroorben burdj

bie 3afit jeiner Stadjfommenjdjaft; Don feinen jroei grauen
fott er, roie baS firunfüotte Senfmal in ber Sirefie ju
Spiej unS fagt, nicfit roeniger als 35 Sinber fiinter«

laffen fiaben.
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Franz Ludwig von Erlach war der Großsohn des

Schultheißen Hans Rudolf von Erlach, Herrn zu Spiez,

Bümpliz und Oberhofen, eines fehr reichen Mannes; er war
geboren 1575, war also zur Zeit seiner Reise nach Padua
erst 17—18 Jahre alt. Daß er nach der gewöhnlichen
Vorbildung, wie sie damals in Bern in den vornehmen Familien
üblich war, auch noch eine fremde Universität besucht habe,

um auf seine ftaatsmännifche Laufbahn sich vorzubereiten,

war bisher unbekannt, oder tst doch unbeachtet geblieben.

Obwohl wir gerade von seinen Studien aus dem Tagebuche

nicht das Geringste vernehmen, so hat er doch sicher seine

Zeit wohl angewendet, jedenfalls Welt- und Menschenkenntniß

erworben. Dabei war er, trotz des feinen
standesgemäßen Auftretens, trotz des Spinetenschlagers und des

Fechtmeisters, offenbar ein sorgsamer Haushalter, der über

jede Ausgabe sich Rechenschaft gab. Mit feinem „Vetter
Stoffel", der meistens sein Begleiter war, hat er offenbar sehr

genau gerechnet, wenn auch uns gerade dieses Verhältniß

nicht sehr klar werden will. Franz Ludwig wurde

1604 Schultheiß zu Burgdorf, 1610 Mitglied des Kleinen

Rathes und schon 1619 Schultheiß. Er leitete das

bernische Staatswesen bis zu seinem 1651 erfolgten Tode

mit Geschick und ntcht ohne Auszeichnung in den schwierigen

Zeiten des dreißigjährigen Krieges. Man hat
behauptet, daß er 144 Gesandtschaften im Auftrag der

Republik ausgeführt habe, wiederholt ging er auch in's
Ausland, an den französischen Hos und nach Turin.

Nicht am wenigsten berühmt ist er geworden durch

die Zahl seiner Nachkommenschaft; von seinen zwei Frauen
soll er, wie das prunkvolle Denkmal in der Kirche zu

Spiez uns sagt, nicht weniger als 35 Kinder hinterlassen

haben.
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©enauereS finbet jidj über jeine gamilienüerfiältnifje
u. f. ro. in StettlerS ©enealogien, fanbfdjrtft ber Serner

Stabffiifiüotfief; üfier jeine polüijdje Sfiätigfeit in SittierS

©ejcfiicfite oon Sern.

SJtin granj Subroig oon ©rladjS robett alles roaS icfi

ußgätien 1592 SBaS icfi ju Safcua ußgäfien fiafi.

©rjtüd) jo fiin idj ben 2. tag Slpretten bis 1592

jarS uß minem fieben üatterlanbt üerrepjnet, bis in bie

Stabt Surgborff in Uedjtlanbt; ben 3. tag üon Surgborf
in bie Stabt SBplttfaum, ben 4. oon SBfittifauro gan
Sujern, ben 5. Don Sucern gan Uro ober Slltorff. Sen
6. oon Slltorff gan Urfeten uff bent ©ottfiarbt; ben 7.

oon Urfefen gan Sfeibt (gaibo), ben 8. üon Sfeibt gan
SetttS (Selliujona), ben 9. oon SefliS gan SJtonbrpS

(SJtenbrifio), in roelidjem idj bp minen liehen Pettern,

ferrn Sucfiern, unb 14 Sag üetfiatiet.
Spn ben 26. tag SlpriliS für baS erft mal gann

SJtepIanbt gerepfet. Senne fo bin ictj Pon SJtonbrpS oon

minen lieben oettern ben 4. tag Sulfi Perrpfet, bis gan
©fium (©omo) j'roß. Sertfian oon Sern fiiS gan SJton«

btnß mit 2 Sienern 25 Sronen.
Sann ben 5. oon ©fium gan SJtepIanDt, in roelidjem

idj einen tag füll glägenn. Sen 7. Don SJtepIanbt gan
Saop in ber ©arottfdjen (©arojfe), ben 8. oon Saop gan
SIefenfi (Siacenja) uff bem roaffer, baS man nent Sfipfin.
Sen 9. üon Slejenfi gan ©remonen, oudj uf bem oor«

gemelbten roaffer; ben 10. üon ©remonen gan SJtantua

in ber ©arottfdjen, benne ben 11. üon SJtantua burd) bie

Stat Solimago (roafirjdjeinlidj für Segnago); oon ber

felbigen burefi bie Stabt SJtoittangiaba (SJtontagniana).
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Genaueres findet sich über seine Familienverhältnisse
u. f. w. in Stettlers Genealogien, Handschrift der Berner

Stadtbibliothek; über feine politische Thätigkeit in Tilliers
Geschichte von Bern.

Min Franz Ludwig von Erlachs rodell alles was ich

ußgüben 1592 Was ich zu Padua ußgciben hab.

Erstlich so bin ich den 2. tag Aprellen dis 1592

jars uß minem lieben vatterlandt verreysnet, bis in die

Stadt Burgdorsf in Uechtlandt; den 3. tag von Burgdorf
in die Stadt Wyllisauw, den 4. von Wyllisauw gan
Luzern, den 5. von Lucern gan Ury oder Altorfs. Den
6. von Attorsi gan Urselen uff dem Gotthardt; den 7.

von Urselen gan Pfeidt (Fendo), den 8. von Pfeidt gan
Bellis (Bellinzona), den 9. von Bellis gan Mondrys
(Mendrisio), in welichem ich by minen lieben vettern,

Herrn Buchern, und 14 Tag verharret.
Byn den 26. tag Aprilis für das erst mal gann

Meylcmdt gereyset. Denne so bin ich von Mondrys von
minen lieben vettern dcn 4. tag July verryset, bis gan
Chum (Como) z'roß. Verthan von Bern bis gan Mon-
dryß mit 2 Dienern 25 Kronen.

Dann den 5. von Chum gan Meylanot, in welichem
ich einen tag still glägenn. Den 7. von Meylanot gan
Pavy in der Carottschen (Carosse), den 8. von Pavy gan
Plesentz (Piacenza) uff dem Wasser, das man nent Thysin.
Den 9. von Plesentz gan Cremonen, ouch uf dem vor-
gemeldten Wasser; den 19. von Cremonen gan Mantua
in der Carottschen, denne den 11. von Mantua durch die

Stat Solimago (wahrscheinlich für Legnago); von der

selbigen durch die Stadt Montangiada (Montagniana).
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Son ber felbigen burdj ©jt (©fte), unb oon ©ft gan
Sabua, afleS ben 11. tag Snlii.

Sänne fo jpnbt roir ein tag unb ein Ijalfien ju
Sabua in bem roirtSfiuS gefpn, ob mir ein fammer ge«

funben. Sfinbt baraadj in unfer fammer gejogen; gä«

benbt im ju monatt 20 Sfunb. Spnbt in bie fammer
fommen ben 14. tag fieuromonats.

Sd) fian pon Petter S. granfe Sillier ju SJtonbrfiß

empfangen 28 Silberfronen, roelidje 28 idj im ju SJtefi*

fanbt in guten tfirüroen fürgeftredt, oon roelicfien 28
Sronen mir üetter Stoffel roaren fott 10, benne fo fian
idj üetter Stoffel ju SJtonbrfiß fürgefefei 2 giron. Sänne
abermals ju ©fium für in gäben 1 filberfronen unb
2 Sfunb.

(golgen eine Steifie Weiterer Soften an ben näm«

lidjen Setter, bie wir fiier übergefien.)

fan mit im ben 14. fieuromonat enblid) abgeredjnet,
bleibt er mir fdjulbig — 30 Suc. 8 jcfiitt.
Scfi fian für unS brp ußgäben bp ber cartfiuS 2 regial,
an roelidjen mir öetter Stoffel fpn tfieitt gäben.

Urab 2 fragen jum roamS gäben mitt jpifilinen 1 Suc.
Umb ein buch unb biejen Stobett gäben 31 jcfiitt.
Umb 17 fcfirpbfäberen 8 fdjifl.
umb ein gutterlpn ool binte 6 fdjitt.
Umb ein fttjrpbmäfjer 5 fdjifl.
umb ein jcfinur am jctjrfibjüg 2 fdjifl.
unb umb ein jctjrfibjüg 8 fdjifl.
So fiet unjer roirt für micfi gäben 25 jcfiifl.

fan ju SJtepIanbt oon öetter Stoffel oon bem

gelt, baS idj im fürgefefit, empfangen 25 Suc.
oon roelicfien icfi ju SJtepIanbt 5 im Stoffel gä«

ben, beSglidjen ju ©remonen 11 Sr. u. 3 fe.
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Von der selbigen durch Est (Este), und von Est gan
Padua, alles den 11. tag Julii.

Danne so syndt wir ein tag und ein halben zu

Padua in dem wirtshus gesyn, ob mir ein kammer

gefunden. Syndt darnach in unfer kammer gezogen; gä-
bendt im zu monatt 20 Pfund. Syndt in die kammer

kommen den 14. tag heuwmonats.

Ich han von Vetter S. Frantz Tillier zu Mondryß
empfangen 28 Silberkronen, weliche 28 ich im zu Meylanot

in guten thrüwen fürgestreckt, von welichen 28
Kronen mir Vetter Stoffel wären foll 10, denne so han
ich Vetter Stoffel zu Mondryß fürgesetzt 2 giron. Danne

abermals zu Chum für in gäben 1 silberkonen und
2 Pfund.

(Folgen eine Reihe weiterer Posten an den

nämlichen Vetter, dte wir hier übergehen.)

Han mit im den 14. heuwmonat endlich abgerechnet,

bleibt er mir schuldig — 30 Duc. 8 schill.

Ich hau für uns dry ußgüben by der carthus 2 regial,
an welichen mir Vetter Stoffel syn theill gäben.

Umb 2 kragen zum wams gäben mitt fpitzlinen 1 Duc.
Umb ein buch und diesen Rodell gäben 31 schill.
Umb 17 schrybfäderen 8 schill.
umb ein gutterlyn vol dinte 6 fchill.
Umb ein schrybmüsser 5 fchill.
umb ein schnür am schrybzüg 2 schill.
und umb ein schrybzüg 8 fchill.
So het unser Wirt für mich gäben 25 schill.

Han zu Meylcmdt von Vetter Stoffel von dem

gelt, das ich im fürgefetzt, empfangen 25 Duc.

von welichen ich zu Meylcmdt 5 im Stoffel
gäben, desglichen zu Cremonen 11 Kr. u. 3 tzê.



— 256 —

©in bugaten in Sefel gäben an bem tag, ba

mir in unjer famer jogen. ©S gfiört mir
uß bem jedefl 24 fdjifl.

Sann abermals für uns 2 ußgäben 4 fdjifl.
Sänne 14 fdjill.
Umb ropn 5 fdjifl.
Sänne jo fian id) für Stoffel unb für midj

unb für ben buhen gä6en 12 jcfiill.
Stoffel fiat für midj gäfien fdjifferlon oon

Sabua bis gan Sucifufina (gufina an ber

SJtünbung ber Srenta) 37 x/2 fdjill.
Sin ben 27. tag fieutomonat gan Senebig

gerepjet unb bin ba üerfiarret biß uff ben

31. tag befjelbigen monatS, bafelbft fian
üertfian 8 Suc.

Umb groer unb toftfie ju Senebig gäfien 3 Suc.
Scfi fian für fanS Stubolf unb für midj uß«

gäben, ba mir fpnbt in brei gonblen gan
S. SJtarf gefpatieret 12 fdjill.

fan für uns afle 3 gäben bem roirbt ju
Senebig 1 fe

Saune aber galt für all 3 14 fdjill.
Stoffel fpn tfiepll gäfien.

Sen 1. tag Stugufti nacfi nüroem catenber fian idj
ein fronen in Sefel gäben unb fiat am felbigen tag fans
Stubolf angfangen mit unS bürftren.

Sen 4. tag Slugftmonat, nodj bem nütoen calenber
fian idj angfangen für baS erft SJtai ju bem gecfitmetfter
unb ju bem Spinnetenfdjlager gan. Sem Spinneten«
jcfiiager 1 Sronen jum monat.

fan ben 3. tag Slugftmonat min coHegüttn

faufft, foft mid) 1 ®uc.
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Ein dugaten in Sekel gäben an dem tag, da

mir in unser kamer zogen. Es ghört mir
nß dem seckell 24 schill.

Dann abermals für uns 2 ußgüben 4 schill.
Danne 14 schill.
Umb wyn 5 schill.
Danne so han ich sür Stoffel und für mich

und für den buben gäben 12 schill.

Stoffel hat für mich gäben fchifferlon von

Padua bis gan Lucifufina (Fusina an der

Mündung der Brenta) 37^2 schill.
Bin den 27. tag heuwmonat gan Venedig

gereyset und bin da verharret biß uff den

31. tag desselbigen monats, daselbst han
verthan 8 Duc.

Umb gwer und tolche zn Venedig gäben 3 Duc.
Ich han für Hans Rudolf und für mich

ußgüben, da mir syndt in drei gondlen gan
S. Mark gespatieret 12 schill.

Han für uns alle 3 gäben dem wirdt zu
Venedig 1 Ä

Danne aber zalt für all 3 14 schill.
Stoffel syn theyll gäben.

Den 1. tag Augusti nach nüwem calender han ich
ein krönen in Sekel gäben und hat am selbigen tag Hans
Rndolf angfangen mit uns bürsiren.

Den 4. tag Augstmonat, noch dem nüwen calender
han ich angfangen für das erst Mal zu dem Fechtmeister
und zu dem Spinnetenschlager gan. Dem Spinnetenschlager

1 Kronen zum monat.

Han den 3. tag Augstmonat min collegium
kaufst, kost mich 1 Duc.
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fan bem, ber mir bie Spinete gibt ujf ben 4. tag

Slugftmonat für ben erften ntonat gäben 2 fe

Sen 28. tag feutomonat ift ber Spgcfl Pon uns
Perrefifnet. Scripsi ad nostros primo (jum erften SJtai

nadj faufe gefcfirieben).

De urbibus (pon ben Stäbten).
Stum (Stom) ift ein alt ftat, an bem fee gelegen,

eS ijt oud) merdjeler fouffmannSjcfiafi barpnnen. fat ein

luftig tfium (Som). SJtepIanbt ijt bet größten ftetten eine,

bie in Statten finn mag, oud) ferr luftig mit groaltigen
paleften, fiat oud) baS Peftigeft fcfiloß, baS in Statten ift.
fat oudj ein fdjön Sfium, fo man bruff ift, mag man
bie ganje Stabt üfierfädjen. Sa icfi oon SJtepIanbt gan
SaPfi bin gerrepfnet, fian id) oudj bie ©artfiuS (bie

©ertofa) gejädjen, melcfieS ein Slofter ift unb bie fdjönfte
fildjen fiatt, bie in „ber toeit mag gfunben roerben; ift
afleS mit lutter marmelfteinen gemadjt, bie fdjönfte fii«

jtorien unb hübet uß marmeljtepnen gefiautoen, baS fum

müglidj ift, baS ein golbjdjmibt ftfiöner unb fufititer madjen
fönne. Sie jelfiig SJtüncfien im flofter ejjenbt niemals

fteifcfi. tyabi) ijt ein jcfiöne luftige Stabt, oudj üeft, fiett

oudj ein üeft fcfiloß, unb ein geroattig Stubium (fod)=
fctjule) ba jelbjt, fie fiegt am Sfieffin ba man bann uff
bem felbigen roaffer bis gan Seitebig faren mag, ift oud)

ein fefiüne firüd, fo üfier baS roaffer gat.

SIefenfi ift oudj ein fdjöne luftig Stabt, liegt un«

gferticfi ein 1/2 SBeffcfie infifl tüfit üon bem roajjer Sfieffin
Sft oud) medjttg üejt, fiet ein oeft fcfiloß. Sie Stabt
gefiört bem ferjog Don Straten, roeldjer ein groaltig

fdjönen palaft ba Ieft bouwen. ©S fiat oud) in ber Stabt
ein jdjönen SJtündjen Slojter, WeldjeS jicfi natiibt Sanft

SSerner Safet)eittmci) 1885. 17
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Han dem, der mir die Spinete gibt uff den 4. tag

Augstmonat für den ersten monat gaben 2 ^
Den 28. tag Heuwmonat ist der Sygcll von uns

verreysnet. Soripsi act nostro» vrini« (zum ersten Mal
nach Hause geschrieben).

Ds nrdibns (von den Städten).

Rum (Rom) ift ein alt stat, an dem fee gelegen,
es ist ouch mercheter kouffmannsschatz darynnen. Hat ein

lustig thum (Dom). Meylanot ist der größten stetten eine,

die in Italien sinn mag, ouch serr lustig mit gwaltigen
pälesten, hat ouch das vestigeft schloß, das in Italien ift.
Hat ouch ein schön Thum, so man druff ist, mag man
die ganze Stadt übersächen. Da ich von Meylanot gan
Pavy bin gerreysnet, han ich ouch die Carthus (die

Certosa) gesächen, welches ein Kloster ist und die schönste

kilchen hatt, die in „der wett mag gfunden werden; ist
alles mit lutter marmelsteinen gemacht, die schönste

Historien und bilder uß marmelsteynen gehauwen, das kum

möglich ist, das ein goldschmidt schöner und subtiler machen

könne. Die selbig München im kloster effendi niemals

fleisch. Pavy ist ein schöne lustige Stadt, ouch vest, hett

ouch ein vest schloß, und ein gewaltig Studium (Hochschule)

da selbst, sie liegt am Thesyn da man dann uff
dem selbigen Wasser bis gan Venedig faren mag, ist ouch

ein schöne brück, so über das Wasser gat.

Plesentz ift ouch ein schöne lustig Stadt, liegt un-
gferlich ein^/g Welsche myll wyt von dem wasser Thessin(?).

Ist ouch mechtig vest, het ein vest schloß. Die Stadt
gehört dem Herzog von Parrnen, welcher ein gwaltig
schönen Palast da lest bouwen. Es hat ouch tn der Stadt
ein schönen München Kloster, welches sich nambt Sankt

Berner Taschenbuch 188S. 17
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Slugufün; ift wunber fdjön buwet mit fdjönen Srüfigäugen
unb luftigen ©arten.

©armoni ober ©remonen ligt ongferliä) l/2 toelfdjc

miß Dom toafjer Sfiejjin ijt oud) ein fdjöne, luftige uub

üefte Stabt, fiet fdjöne brepte unb lange gaffen, ift Dill

oold barpn, ift gar rool geboutoen mit fdjönen fiüjeren,
fiett ein jdjönen filctjtfjurtt. fan oudj ben nünten tag

feuromonat einen ebelman gejecfien roetben bejtatten, jpnbt
met an bet felbigen begtabnuS gfpnn benn 3000 SJtündjen.

3u tyabua ift ein gtoaltigS feftS fcfiloß, fiatt oudj

fdjöne paläft.
SJtantua ift ein gtoaltig üefte Stabt, oud) rool ge«

fiutoen mit jdjönen paleften, unb fdjöne gaffen, fiat oud)

oil oold ba felfift.
Sitnago (Segnago) ligt jroüjdjen SJtantua unb SJton«

tangiano, ift ein fdjöne, luftige unb Pefte Stabt, gefiött
ben Senebigern.

SJtontangiano ift ein alte Stabt, ligt am Sfieffin(i),
jwüfdjen Simago unb ©jtfi, gefiört oudj ben Senebigern.

©ftfi ligt oudj am roaffer Sfiefpnj?), ift ein fcfiöne

luftige üefte ftabt, baS roaffer Sfiefin loufft in mitten

burdj bie Stabt, fiet ein fdjönen luftigen plafe, baruff ba

ftat ein tjöctje ftnb (Stange) mit einem fennlpn.

Sabua ift ein alte Defte Stabt, liegt ant roaffer

Sfieffinn(?), uff roelidjem man gan Senebig fart, fiatt ein

fdjöne fildjen bafelbft, bie fieißt Sand Slntfionifien. fatt
oudj ein gtoaltig ftubium bafelbft, oon allerlei nationen
oold ift ba, gefiört ben Senebigern. Sft audj bafelbft
ein üeft fcfiloß.

Senebig ift ein gtoaltig luftige Stabt, ligt im roaffer,

nit ropt oom abriatifcfien meer; man mag in ber ganjen
Stabt oon einem IjuS jum anbern faren im jcfiiff, unb
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Augustin; ist wunder schön buwet mit schönen Krätzgängen
und lustigen Gürten.

Carmoni oder Cremonen ligt ongferlich ^/g welsche

mill vom Wasser Thessin ist ouch ein schöne, lustige und

veste Stadt, het schöne breyte und lange gassen, ist Vitt

volck daryn, ist gar wol gebouwen mit schönen hüseren,

hett ein schönen kilchthurn. Han ouch den nünten tag

Heuwmonat einen cdelman gesechen werden bestatten, syndt

mer an der setbigen begrabnus gsynn denn 3000 München,

Zu Padua ist ein gwaltigs fests schloß, hatt ouch

schöne Palast.

Mantua ist ein gwaltig veste Stadt, ouch wol
gebuwen mit schönen Palesten, und schöne gassen, hat ouch

vil volck da selbst.

Limago (Legnago) ligt Müschen Mantua und Mon-
tangiano, ist ein schöne, lustige und veste Stadt, gehört
den Venedigern.

Montangiano ift ein alte Stadt, ligt am Thesyns?),

zwiischen Limago und Esth, gehört ouch den Venedigern.
Esth ligt ouch am Wasser Thesyn(?), ist ein schöne

lustige veste stadi, das Wasser Thesin lousst in mitten

durch die Stadt, het ein schönen lustigen platz, daruff da

stat ein höche stud (Stange) mit einem sennlyn.

Padua ist ein alte veste Stadt, liegt am Wasser

Thefynn(?), uff welichem man gan Venedig sart, hatt ein

fchöne kilchen daselbst, die heißt Sanct Anthoniyen. Hatt
ouch ein gwaltig studium daselbst, von allerlei Nationen

volck ist da, gehört den Venedigern. Ist auch daselbst

ein vest schloß.

Venedig ist ein gwaltig lustige Stadt, ligt im waffer,
nit wyt vom adriatischen meer; man mag in der ganzen
Stadt von einem hus zum andern faren im schiff, und
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oud) troctjenS fuß gan, fiat ein groaltigen großen luftigen

plafi unb ein gar föftlicfie Sirdje bafelbft, bie fieißt Sant
SJtarc. ©S tft oudj ein gtoaltig jügfiuS ba, baS mau

Slrjenal nempt, in roelidjem afletlep SJtunition ijt, j'toß,
j'lanbt, j'tuajfet, unb jo fdjön, baß man eS fiüpfdjer unb

luftiger nit fönne begeren.

fan ber 1. tag Slugujü 2 buplon geroecfiflet unb

baroon ein fronen in Sedel gäben, uttb ein par fdjuro

foufft, foftenbt 2 fe

Sen 2. tag Slugftmonat nacfi altem fatenber fian id)

unferen fecfitmeifter für ben erjten SJtonat jufriben ge«

füllt, uub fian im gäfien 3 Suc.
Senebig ijt ber tufit fierümpteften ftetten eine, bie

gefunben mag toerben, bann jp 5 roelfdjer mplen im meer

ligt, fiet oudj rounber fdjöne patäft unb fiüfer, man mag
oudj uf bem lanb unb uff bem roaffer ju allen fiüferen
fommen. Sdj fiafi oudj ben Slrfenal gefädjen, roeldjeS ein

rounber gros jügfiuß ift, beS glicfien fum mag gfunben
roerben; mit allerletj roaten, ftüden, galeten unb uauroen,

fampt afletlep jugefiötige tüftung, beSglidjen nit jdjönet

mag gfunben roetben. Sin oud) ju SBoten (SJtutanoi

gejpnn, ligt ongfätlicfi 3 loeljcfie mifl ropt üon Senebig

oudj in bem nteet, ba man afletlep fdjöne glejet madjt.
Sin batnad) ju SJtalamogguen (SJtalamocca) gfin,

ba bann bie gtoßen nahen fpnbt, bie felbigen ju beficfi«

tigen, unb baS gtoß Slbtiatijdj nteet, ligt ara nteet 10 mifl.
3u gufino jigt man bie gtoßen Satquen uß bem

fußen roajfet in baS gefaljen unb uß bem gefaljnen in
baS füß. Sft gat luftig ju fefien. ©S fiat oudj rounbet«

fdjöne paläfte bem jüßen roajfet nacfi, jo man Don Sabua
uff Senebig ju fatbt, obet üon Senebig gan Sö^ua.

Sen 3. tag Slugufü fian idj üetter Stoffel 2 bupp«
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ouch Irschens fuß gan, hat ein gwaltigen großen lustigen

platz und ein gar köstliche Kirche daselbst, die heißt Sant
Marc. Es ist ouch ein gwaltig züghus da, das man

Arsenal nempt, in welichem allerley Munition ist, z'roß,

z'landt, z'wasser, und so schön, daß man es hüpscher und

lustiger nit könne begeren.

Han der 1. tag Augusti 2 duplon gewechslet und

darvon ein Konen in Seckel gäben, und ein par schuw

koufft, kostendt 2 ^
Den 2. tag Augstmonat nach altem katender han ich

unseren fechtmeister fiir den ersten Monat zufriden
gestellt, und hau im gäben 3 Duc.

Venedig ist der wyt berümptesten stetten eine, die

gefunden mag werden, dann sy 5 welscher mylen tm meer

ligt, het ouch munder schöne paläft und hüser, man mag
ouch uf dem land und uff dem Wasser zu allen hüseren

kommen. Ich hab ouch den Arsenal gesächen, welches ein

wunder gros züghuß ist, des glichen kum mag gfunden
werden; mit allerley waren, stücken, galeren und nauwen,
sampt allerley zugehörige rüstung, desglichen nit schöner

mag gfunden werden. Bin ouch zu Woren (Murano)
gesynn, ligt ongfärlich 3 welsche mill wyt von Venedig

ouch in dem meer, da man allerley schöne gleser macht.

Bin darnach zu Malamogguen (Malamocca) gsin,
da dann die großen naven syndt, die selbigen zn besichtigen,

und das groß Adriatisch meer, ligt am meer 10 mill.
Zu Fufino zigt man die großen Barquen uß dem

süßen Wasser in das gesalzen und uß dem gesalznen in
das süß. Ist gar lustig zu fehen. Es hat ouch wunderschöne

Paläste dem süßen Wasser nach, so man von Padua
uff Venedig zu fardt, oder von Venedig gan Padua.

Den 3. tag Augusti hau ich Vetter Stoffel 2 dupp-
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Ionen enflenbt, ba er ift gan Senebig griffen; ben 4. tag

augufti fian id) ein par roepß ftiffel fouft, foften midj
8 fe 72.

©in budj fouft, fojtet 1 Suc.
Senne aber ein budj, foft 48 jcfjifl.

fan afieratalen ein buplon groedjSlet, unb Pon bem

jetbigen bie obgemelbten ftiffel bejalt, nämlicfi ben 3. tag

Sfugufti.

fan abermalen 2 bupplonen getoecfiSlet ben 8. Slugufü.
Son einem par ftrümpf je fürfüßen gäben 17 fdjifl.
Son einem bar fcfiuto je fiefferen gäfien 17 fdjifl.
Süm afiermalen Pon einem par fdjuro gäfien 2 fdjill.

Sett 9. tag Slugftmonat nadj altem cafenbet ift
gtanj Sifliet mit Stoffel Pon Senebig djomen unb bp

unS petfiattet ju Sabua 7 tag. Sfi bar nad) ben 15. tag

SlugjtmonatS üon unS üon Sabua in'S franfrtjcij pertepjet.

Scfi fian unfetem fuSroirt, bp bem toir jum erften
mall ju Sabua fint gjpn, jür min tfieifl pom SJtonat

gäben 7 fe 10 fdjill.
So finb mir barnaefi üou unjerem roirt jogen ben

14. tag Slugftmonat. Unb ju unferem roirt cfiomen ben

14. tag Slugjtmonat nad) altem caleuber, gefienbt im

jum SJtonat 19 fe

fan oon netter Stoffel empfangen Pon bem

galt, baS et mir fcfiufbig ift 27 fe.
Umb läberig tpttfiojen
Senne jo fiet et afiet ußgäfien oon beut gäft

füt mid) im Sedel 7 fe.
Sen 15. tag SlugftmouatS fiat mid) öetter

Stoffel bejalt unb gäfien .29 Suc.

fan ben 17. tag SlugftmouatS ein läberig
roam6fe(l fampt fdjnür u. fnöpfen faufft umfi 56 fe 15 jefi.

26«

lonen entlendt, da er ist gan Venedig griffen; den 4. tag

augusti han ich ein par weyß stiffel kauft, kosten mich

8 ^ Vs-

Ein buch koust, kostet 1 Duc.
Denne aber etn buch, kost 48 schill.

Han abermalen ein duplon gwechslet, und von dem

selbigen die obgemeldten stiffel bezalt, nämlich den 3. tag

Augusti.
Han abermalen 2 dupplonen gewechslet den 8. Augusti.

Von einem par strümpf ze fürfiiszen gäben 17 fchill.
Von einem bar schuw ze besseren gäben 17 schill.

Item abermalen von einem par schuw gäben 2 schill.
Den 9. tag Augstmonat nach altem calender ist

Franz Tillier mit Stoffel von Venedig chomen und by

nns verharret zu Padua 7 tag. Ist dar nach den 15. tag

Augstmonats von uns von Padua in's frankrych verreyset.

Ich han unserem Huswirt, by dem wir zum ersten

mall zu Padua sint gsyn, sür min theill vom Monat
gäben 7 ^ 10 schill.

So sind wir darnach von unserem wirt zogen den

14. tag Augstmonat. Und zu unserem Wirt chomen den

14. tag Augstmonat nach altem calender, gebendt im

zum Monat 19 ^
Han von Vetter Stoffel empfangen von dem

galt, das er mir schuldig ist 27

Umb lüderig rytthosen
Tenne so het er aber ußgäben von dem galt

für mich im Seckel 7

Den 15. tag Augstmonats hat mtch Vetter

Stoffel bezalt und gäben .29 Duc.
Hau den 17. tag Augstmonats ein lüderig

wambsell sampt schnür u. knöpfen kaufst umb 56 ^ 15 sch.



13 Suc.
7 fe.

10 fdjifl,

12 fdjill.
3 fe.
5 fe.
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SJtadjerlofin für mine fiojen gäben 6 fe.
SJtfin läberig tleibt fiet utidj ju tyabua fojtet

jamt Sdjnpberlon

Umb roejdjerlon geben

Senne abermal roejdjerlon gäben nnfer atten

Satronen
Umb ein jcfitoarj toambjefl gäfien

Sem fiufien umfi fojen unb toambjefl gäben

Sen 21. tag Stugftmonut nacfi altem calenber

fianbt roir angefangen rfiten, unb fian uff
ben felbigen tag bem rptmeiftet füt ben

erften monat gäben 10 Sr.
bie Srone ju 7 fe gerecfinet.

Semnadj jo fian idj bem jdjntber müjjen gäben,

Pon mägen baß er mir fdjnib uff min

fiojen gejefit fiet unb uff baS roammiß 15 fe, unb ein

fiatbS umfi bie fütteri.
fan bem fecfitmeijter für ben erften SJtonat

geben 3 Suc.
Son einem par jdjuro je füden gäben 16 fdjifl.

(geftridjen).
Sen 31. tag Slugftmonat fian id) bem, ber

mir bie Spineten gibt geben 2 fe.
Sem Saquiien 4 fdjifl.

Sdj fian bem gecfitmeijter gäben ben erften tag

Slugft (fofl roofil fietßen September) nadj nütoer afireb

4 fronen für 2 SJtonat.

Sen erften tag ferpjtmonat 3 bupplon getoedjjlet,
berhon 5 Sronen bem gedjtmeifter gäben unb 1 Sronen
bem Spinetenfdjlager, unb baS übrig in Sefefl.

Slbermalen 2 bupplonen geroedjjlet unb berpott 7 fe

in Sedel gäben unb 4 ju mir genommen.
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Macherlohn für mine Hosen gaben 6

Myn lüderig Heidt het mich zu Padua kostet

samt Schnyderlon 13 Duc.
7

Umb wescherlon geben 16 schill,

Denne abermal wescherlon gäben nnser alten

Patronen 12 schill.

Umb ein schwarz wambsell gäben 3

Dem buben umb Hosen und wambsell gäben S

Den 21. tag Augstmonat nach altem calender

handt wir angefangen ryten, und han uff
den felbigen tag dem rytmeister für den

ersten monat gäben 16 Kr.
die Krone zu 7 ^ gerechnet.

Demnach so han ich dem schnider müssen gäben,

von wägen daß er mir fchnid(?) uff min
Hosen gesetzt het und uff das wammtß 15 und ein

Halbs umb die füttert.
Han dem fechtmeister für den ersten Monat

geben 3 Duc.
Von einem par schuw ze flicken gäben 16 fchill.

(gestrichen).
Den 31. tag Augstmonat han ich dem, der

mir die Spineten gibt geben 2

Dem Laquiien 4 fchill.
Ich han dem Fechtmeister gäben den ersten tag

Angst (soll wohl heißen September) nach nüwer abred

4 kronen sür 2 Monat.
Den ersten tag Herpstmonat 3 dupplon gewechslet,

dervon 5 Kronen dem Fechtmeister gäben und 1 Kronen
dem Spinetenschlager, und das übrig in Sekell.

Abermalen 2 dupplonen gewechslet und dervon 7

in Seckel gäben und 4 zu mir genommen.
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Sera hüben umb jdjuro 15 jdjifl.
Seit 9. tag fetpftmonat bin icfi abermalen oon tya*

bua gan Senebig gefaren unb fian bafelbft üettfian
29 fe 16 fdjifl. 72.

Spn bafelbft Perfiarret oom 9. tag fiiS uff ben

jroelfften, unb ift uff ben 11. tag ber Spgelt am Slbenbt

uff 3iom ju jogen. fan oudj leiber in ber felben jit
3 bttpplonen Perloten. (Sefiterer Soften geftridjen unb

afifidjtlidj mit Sinte überbeut, aber bodj nodj lesbar.)
Sen 13. tag f erpjtraonat nacfi unjerem Salenber

afiermalen 2 bupplonen getoedjjlet, unb beroon 7 fe in
Sede'f gä6en, baruad) fo fienbt mir oon unferem patronen

ropn foufft 2 ftern, fian für mpn tfieil geben 8 fe.
Sarnadj unferem Satronen für bie Sammeren,

für mpn tfietfl geben 9 fe 1/2.

Umfi ein jcfiroarj par fiofen gäfien 7 fe.
Slfiermalen ein bupplonen geroedjflet unb ber«

oon in Sefel gäben 7 fe.
Umfi ein par fcfiroarj jtrümpf nodj gäfien 10 jdjifl.
fan an minen repjen Pertfian 11 Sr.

oon SJiortbrfiß fiiS gan S^aa-
Sietofil icfi ju SJtonbrpß gfin, fian id) Pertfian 75 Sr.

SaruS ju SJtefilanbt lang jiet flepber unb mantefl
unb anbern jüg, fo mir notbürftig gfpn.

Saruf ben 15. tag SBpnmonatS nacfi inen

Spinetjdjlacfier gäfien 1 Suc.

Sarnadj 4 Sronen in Sefefl 4 Sr.
Sen 9. lag ropnmomüS fiatt idj bem, ber mir

mine Spinetten gegeben, gä6en 4 U.
(Scacfi unjerem Salenber.)

Sen 29. SBfinmonat unjetem pattonen füt
bie Sammetn gäben 10 fe.
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Dem buben umb schuw 15 schill.

Den 9. tag Herpstmonat bin ich abermalen von Padua

gan Venedig gefaren und han daselbst verthan
29 ^ 16 schill. '/g.

Byn daselbst verharret vom 9. tag bis uff den

zwelfften, und ist uff den 11. tag der Sygell am Abendt

uff Rom zu zogen. Han ouch leider in dcr selben zit
3 dupplonen verloren. (Letzterer Posten gestrichen und

absichtlich mit Tinte überdeckt, aber doch noch lesbar.)
Den 13. tag Herpstmonat nach unserem Kalender

abermalen 2 dupplonen gewechslet, und dervon 7 Ä in
seckel gäben, darnach so hendt mir von unserem Patronen

wyn koufft 2 stern, han für myn theil geben 8 ^.
Tarnach unferem Patronen für die Kammeren,

für myn theilt geben 9 ^
Umb ein schwarz par Hosen gäben 7

Abermalen ein dupplonen gewechslet und dervon

in Sekel gäben 7

Umb ein par schwarz strümvf noch gäben 10 schill.

Han an minen reysen verthan 11 Kr.
von Mondryß bis gan Padua.

Diewyl ich zu Mondryß gsin, han ich verthan 75 Kr.
Darus zu Meylandt lang ziet kleyder und mantell

und andern züg, fo mir notdürftig gsyn.

Darus den 15. tag Wynmonats nach inen

Spinetschlacher gäben 1 Duc,

Darnach 4 Kronen in Sekell 4 Kr.
Den 9. tag wynmonats han ich dem, der mir

mine Spinetten gegeben, gäben 4 A.
(Nach unserem Kalender.)

Den 29. Wynmonat unserem Patronen für
die Kammern gäben 10
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Sen 29. tag SBpttmonat übermalen gan Se«

nebig gfaren, bafelbft oertfian 23 fe.
Sen 11. tag SBpntermonat nadj unjerem fafenber

fian idj brieff oon ben Unferen empfangen, roeldje faft
3 SJtonat lang unterroägen gffin, ofi fi uns roorben.

fan bem Sodjter üon roegen miner Sranf«

fieil gäben 4 Sr.
unb jüben Sronen in ben Sedet.

SJttnem Spinettenfcfilager gäfien
Umfi ein par jcfiuro

Su Sefel gäfien

Sn Sefel gäfien
Sem Stpoüfer für bie arjnüen, fo er mir in

tnfiner Stanffieit gäben
Sem Sdjärer, ber mir abergetaffen, gäben

Sn Sefel gäben

Umfi ein par fientfdjen (fanbfdjufie) gäben
Umb ein par grün rouflin rfittjtrümfif
Umb ein SJtalettjdjtößlin
Sem, ber mir ram Spinetten gefifien, gäben

Sa roir oon Sabua oerrefijnet, fian icfi unfe«

rem patronen gäben für bie Sammeren

unb für baS ropnterfiofj unb für baS falj 23 ff 20 fd).

Sfinbt ben 14. tag SBpntermonat Pon Sabua
oerrepfnet unb fian umb lenrofj üon Sabua
bis gan Sreffn (SreScia) geben 23 IT.

3u Sicenjen j'morgen gäffett, bafelbft oertfian 2 fr 10 fd).
Sinb barttadj gen SJtontebeflü gerplten, bafelbft

Ü6er nadjt gfpn unb oertfian .3812 fd).

Sernadj mornbrijt gerptten bis gan SBpronen

(Serona) gan j'SJtorgenejjen, bafelbft oerjert 2 tf 6 fd).

Sfinbt barnad) bis gan ©aoafcajelbe ge«

iptten, bafelbft übernadjt gjpn, bafelbft Pertfian 3 ft 6 fd).

1 Sr.
20 jdjifl.
2 Suppl.

7 fe.

7 fe 19fefi.
2 fe.
4 fe.
4 ß.
4 ff.

10 fdjill.
2 ff.
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Den 29. tag Wynmonat abcrmalcn gan
Venedig gfaren, daselbst verthan 23

Den 11. tag Wyntermonat nach unserem kalender

han ich brieff von den Unseren empfangen, welche fast
3 Monat lang unterwagen gsyn, ob si uns worden.

Han dem Dochter von wegen miner Krankheit

gäben 4 Kr.
und syben Kronen tn den Seckel.

Minem Spinettenschlager gäben 1 Kr.
Umb ein par schuw 20 schill.

In Sekel gäben 2 Duppl.
In Sekel gäben 7 cA.

Dem Apoteker sür die arzniien, so er mir in
myner Krankheit gäben 7 ^ 19 sch.

Dem Schärer, der mir adergelassen, gäben 2

In Sekel gäben 4

Umb ein par hentschen (Handschuhe) gäben 4 U.
Umb ein par grün wullin ryttstrümpf 4 U.
Umb ein Malettschlößlin 10 schill.

Dem, der mir min Spinetten gelihen, gäben 2 «.
Da wir von Padua verreysnet, han ich unserem

Patronen gäben für die Kümmeren

und für das wynterholz und für das salz 23 W 20 sch.

Syndt den 14. tag Wyntermonat von Padua
verreysnet und han umb lenroß von Padua
bis gan Pressn (Brescia) geben 23 U.

Zu Vicenzen z'morgen gassen, daselbst verthan 2 I 10 sch.

Sind darnach gen Montebello gerylten, daselbst

über nacht gsyn und verthan 3 g 12 sch.

Dernach morndrist gerytten bis gan Wyronen
(Verona) gan z'Morgenessen, daselbst verzert 2 « 6 sch.

Syndt darnach bis gan Cavalcaselöe

gerytten, daselbst Übernacht gsyn, daselbst verthan 3 U 6 sch.
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Sinbt barnad) gerptten fiiS Stt beS ep (Piel«

leidjt für Sejenjano), fian bafelbft ju ntor«

gen geffen, bafelbft oertfian 2 ff 12 jdj.
Sarnadj bis gan Srejjen übernacfit, öajeffijt

oertfian 3 0.
Sarnadj oon Sreff gerptten fiiS gan Saflo«

jolen (Salajjolo) 2 s.
fan barnad) unjerem buhen für fin 3erung

gäben 1 ff.
fan bem sig' ©oßtopler oon 3üridj gäben,

baS er für midj umb lenroß üon Sergant«
men (Sergamo) bis gan SJtapIanbt uß«

gäben fiat 6 ff 10 jdj.
Spnbt barnad) gan Serganmten gerptten, unb

bafelbft ein tag füll gelägen, bie Stabt ju
fiefidjügen, bafelbft Pertfian 6 ff.

fanbt über ein roaffer muffen faren, bafelbft
3oH gäfien 8 fd).

Semnadj oon Sergamma biß gan SBafieren

(Saprto) gerptten, bafelbft Pertfian 2 ff 12 ja).
3u SJtepIanbt für 3ott ußgäben 4 fd).

fan ju SJtepfanbt ein rott roulfiembbt fampt
toefiß rouüigS unb fofen unb 3 paren roul«

lige fintt-n gäben 18 ff.
Sem hüben für fiemben gäben 8 fd).
Umb roß gäfien üon SJtepIanbt bis gan SJtonbriß 3 ff 20 jdj.
Spnbt ju SJtepIanbt 5 tag jütt gelägen, ba«

felbft üertfian 19 ff.
Sarnadj für Stoffel ußgäben 2 ff 10 jdj.
Sem üon Qüridj gäben 38 jdj..
Son SJtepIanbt bis gatt SerlojpnS (Sarfajjina)

gerfitten, bajelfijt j'SJtorgen gaffen, üertfian lff23fdj
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Sindt darnach gerytten bis Dn des ey (vielleicht

für Desenzano), han daselbst zu morgen

gessen, daselbst verthan 2 n 12 sch.

Darnach bis gan Pressen übernacht, daselbst

verthan 3 y.
Darnach von Press gerytten bis gan Baltv-

zolen (Palazzolo) 2g.
Han darnach unserem buken für sin Zerung

gäben 1 û.
Han dem siß-' Goßwyler von Zürich gäben,

das er für mich umb lenroß von Pergam-
men (Bergamo) bis gan Maylandt
ußgüben hat 6 F 16 sch.

Syndt darnach gan Pergammen gerytten, und

daselbst ein tag still gelägen, dic Stadt zu

besichtigen, daselbst verthan 6 Û,

Hundt über ein wafser müssen farcn, daselbst

Zoll gäben 8 fch.

Demnach von Pergamma biß gan Waberen

(Vaprio) gerytten, daselbst verthan 2 F 12 sch.

Zu Meylandt sür Zoll ußgäben 4 sch.

Han zu Meylandt ein rott wulhembdt sampt
weyß wultigs und Hosen und 3 puren wul-
lige sinken gäben 18 ff.

Dem buben für Hemden gäben 8 sch,

Umb roß gäben von Meylandt bis gan Mondriß 3 il 20 sch.

Syndt zu Meylandt 5 tag still gelägen,
daselbst verthan 19 F.

Darnach für Stoffel ußgäben 2 K 10 sch.

Dem von Zürich gäben 38 sch..

Von Meylandt bis gan Perlosyns (Barlassina)
gerytten, daselbst z'Morgen gössen, verthan II 23sch
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Sen 7. tag SennerS beS 1593 jarS fian id)
bem Stfioftjeder ju SJtonbriß nadj lut jpneS

3ebelS gäben für arjniie unb anbern jüg,
jo ictj in miner Sranffieit oon im genommen 3 ff 6 jdj.

gür ein nadjtmafl gäben 1 ff 6 jdj.
Sem Scfinfiber geben, oon einem par fiojen

ju befferen, oud) für madjerlon eines roantbft,

fo er bem buhen gemadjt fiat 16 jdj. 3 S.
gür öen buhen gäben, fiojen unb jdjutü je

bejferen 19 jdj.
Umb ein Hingen famt bei jcfiepb gäben 3 ff 2 jdj.

Sen 2. tag fiornung fian id) mit bem roirt Don

SJtonbriß enbtlicfi abgerechnet, fian im gäben für micfi

unb für ben buhen 5 buplonen, 1 Suquaten, 51 jdj. —
1 qua. (©in Supfon fiat ju SJtonbriß gölten 14 ff 10 jdj.,
nnb 1 Suquaten 6 ff 3 jdj.)
Sen 3. tag Sennet beS 93. SarS bin idj üon

SJtonbriß gan SJtefilanbt gerepjnet, fian Pon

einem lenroß oon SJtonbriß bpß gan ©fium
gäfien

Sänne ju ©fium j'morgen geffen, oerjert
Sänne umfi ein lenroß gäfien Don ©fium fipß

gan SJtepIanbt i

Stem bem buhen, beS b'roß gfin, gäfien

Stem je SJtefilanbt umb ein tfiäfdjen gäben
Senne umb Stahlen gäfien, fian idj djraumet
Senne minem pffifjer gäfien
Stem umfi ein fiut gäfien
Stem für ein fpgett gäfien
Stem für bie fäberen, fo in o6gemeltem fiut

ftecft, gäfien

26 fd).
35 fd).

fialbefi
3 jdj.
1 Sr.
3 fd)

10 jdj-
3 Sr.

26 fd).

1 Sr
33 fcfi.
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Den 7. tag Jenners des 1593 jars han ich

dem Apothecker zu Mondriß nach tut synes

Zedels gäben für arzniie und andern züg,

so ich in miner Krankheit von im genommen 3 W 6 fch.

Mir ein nachtmall gäben 1 K 6 sch.

Dem Schnyder geben, von einem par Hosen

zu besseren, ouch für macherlon eines wambst,

so er dem buben gemacht hat 16sch. 3D.
Für den buben gäben, hosen und schuw ze

besseren 19 sch.

Umb etn klingen samt der scheyd gäben 3 g 2 sch.

Den 2. tag hornung han tch mit dem Wirt von

Mondriß endtlich abgerechnet, han im gäben für mich

und für den buben 5 duplonen, 1 Duquaten, 51 fch. —
1 qua. (Ein Duplon hat zu Mondriß gölten 14 K 10 sch.,

nnd 1 Duquaten 6 K 3 sch.)

Den 3. tag Jenner des 93. Jars bin ich von

Mondriß gan Meylandt gerechnet, han von

einem lenroß von Mondriß byß gan Chum

gäben 26 sch.

Danne zu Chum z'morgen gössen, verzert 35 sch.

Danne umb ein lenroß gäben von Chum byß

gan Meylandt ein halbe Kr.
Item dem buben, des d'roß gsin, gäben 3 sch.

Item ze Meylandt umb ein thäschen gäben 1 Kr.
Denne umb Radien gäben, han ich chraumet 3 sch.

Denne minem Pfyffer gäben 10 sch.

Item umb ein Hut gäben 3 Kr.
Item für ein fygell gäben 26 sch.

Item sür die faderen, so in obgemeltem Hut

steckt, gäben 1 Kr.
33 fch.
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Sie SJtaterp ju fiojen unb ju ben ©ajacquen fojt 4 Sr. 25 jdj.
Sie SJtaterp ju bem roambjt foft 2 Sr. 2 ff 5 jdj.
Sie näpjpben, fnöpf, jdjnür unb jum

Slepbt, fojt 11 ff 4 ja). y2.
Umb füttrfi 10 ff 18 fd). %
Stent für min bütfdjier 10 jdj.
Umfi 2 fibem füffelfi gäben 1 Sr.
Umb ettlidj paar fientjdjett gäben 3 Supl.
Süm umb gürtet nnb befienf 1 Sr.
Stem für ein gfeß für tfiolcfien unb roefir gäben 20 ff.
SJtaefierlon für mitt flepbt gäben 10 ff 10 fdj.
Stem umb ein fiut gä6en 2 Sr.
Umfi ein par ftiffel 12 ff.
Umfi ein par fcfiuro gefien 46 fdj.
Sem Soctor um ein par fienfien 20 jcfi.
Umfi ein fragen gäfien 1 Sr.

minber ein piertfieil.
Umb ein jcfitoarje jäheren gäben 30 jdj. fe.
Sdjärerfon für mid) unb ben hüben 20 fdj.
Umb Hingen ju tfiolcfien unb roefir gäben 1 Sr.
Umfi ein par fientfdjen 40 jcfi.
Umfi 2 ring 5 Sr.
Stem jum faldett j'morgen, ju fampt betn

buhen Perjert 52 fdj.
Senne fo fian idj mit üetter Stoffel enbtttdj

abgeredjnet, im gäben 8 Suppl.
SBelicfie Summe er unberroägen unb ju
SJtonbriß für midj ußgäben.

f abe oerloren - 2 Sr.
Senne jum fiut 2 mal gejjen jampt bem

buhen, üerjert .26 fdj.
Unferem roirt ju SJtefilanbt gäben 5 Suppl.
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Die Matery zu Hosen und zu den Casacquen kost 4 Kr. 25 sch.

Die Matery zu dem wambst kost

Tie näysyden, knöpf, schnür und

Kleydt, kost

Umb füttry
Item für min bütschier

Umb 2 sidem küssely gäben
Umb ettlich paar hentschen gäben

Item umb gürtet und behenk

Item für ein gfeß für thotchen und wehr gäben

Macherlon für min kleydt gäben

Item umb ein Hut gäben

Umb ein par stiffel
Umb ein par schuw geben

Dem Doctor um ein par hentzen

Umb ein kragen gäben

minder ein viertheil.
Umb ein schwarze faderen gäben

Schürerlon für mich und den buben

Umb klingen zu thotchen und wehr gäben

Umb ein par hentschen

Umb 2 ring
Item zum salcken z'morgen, zu sampt dem

buben verzert
Denne so han ich mit Vetter Stoffel endtlich

abgerechnet, im gäben

Meliche Summe er underwägen und zu

Mondriß für mich ußgüben.

Habe verloren

Denne zum Hut 2 mal gessen sampt dem

buben, verzert

Unserem Wirt zu Meylandt gäben

2 Kr. 2 5! 5 sch.

zum
11 K 4 sch. V«.
10 F 1« sch. V,.

10 sch.

1 Kr.
3 Dupl.
1 Kr.

20 Zt.

10 F 10 sch.

2 Kr.
12 K.
46 sch.

20 sch.

1 Kr.

30 sch. Vs-
20 sch.

1 Kr.
40 sch.

5 Kr.

52 sch.

8 Duppl.

26 sch.

5 Duppl.
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3um rotten fiut cum sirutto oertfian 46 fdj.
Senne ba id) Don SJtepIanbt perrefifnet, fian

ictj umb min lenroß bis gan ©fium gäben 13 jdj. 1/2.

3u ©fium j'morgen gejjen unb Derjert 25 jcfi.

Stem umb ein lenroß oon ©fium fiiS gan

©uttlag (©apolago) 1 ff 10 jdj.
Sem buhen für jin morgenfirott gäfien 20 jdj.
3u SJtonbriß über nadjt gfin, fampt bem bufien,

j'naefit unb j'morgen üertfian 5 ff 10 fdj.
Umfi ein fenroß üon SouroiS (Sugano) fiiS

gan Seflij ein fialfie Sronen.

3u SouroiS üfier nadjt gfpn, fampt bem 6u6en,

Perjert

3u Seflifi üfier nadjt gfpn, Perjert
Umfi ein lenroß üon Seflij fiiS gan Urp gäfien

(baS Sfaak 3U 10 Sdj. geredjnet).

3u Sfeibt Pertfian ¦

3u Orgielfi (Slirolo) üertfian

3u Urjelen üerjert

3u SBaßen üerjert

3u Urp Perjert

gür ben buhen im jcfiiff gäfien

gür micfi unb ben bufien jcfiifferlon gäben

üon Urfi bis gan Sucern

3u ©jcfiS (Stefcfi am f afltopletjee) j'morgen
geffen, Perjert

Stem umfi ein lenroß Pen Sucern fiiS gan
Senfifiurg gäfien 1 Sr.

gür mine unb beS fiufien fdjtiro ju Senfifiurg

gäfien 11 fiafi.

SJtpn Saquap jampt ben roßen fiett oon Sera

biß gan Senfefiurg üertfian 38 bafi.

6 fr.
12 bafi.
2 &

1 0.
46 jcfi.

37 jdj.
9 bafi.
1 Ct.

1 jdjifl

5 jdjifl

4 bafi.
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Zum rotten Hut «nm sirntto verthan 46 sch.

Denne da ich von Meylandt verreysnet, han

ich umb min lenroß bis gan Chum gäben 13 sch.

Zu Chum z'morgen gessen und verzert 25 sch.

Item umb ein lenroß von Chum bis gan

Cutting (Capolago) .1« 10 sch.

Dem buben sür sin morgenbrott gäben 20 sch.

Zu Mondriß über nacht gsin, sampt dem buben,

z'nacht und z'morgen verthan 5 8,10 sch.

Umb ein tenroß von Louwts (Lugano) bis

gan Belliz ein halbe Kronen.

Zu Louwts über nacht gsyn, sampt dem buben,

verzert 6 ff.
Zu Bellitz über nacht gsyn, verzert 12 batz.

Umb ein lenroß ron Belliz bis gan Ury gäben 2 ff
(das Pfund zu 10 Sch. gerechnet).

Zu Pfeidt verthan ° 1 ff.
Zu Orgieltz (Airolo) verthan 46 sch.

Zu Urselen verzert 37 sch.

Zu Maßen verzert 9 batz.

Zu Ury verzert 1 ff.
Für den bnben im schiff gäben 1 fchill.
Für mich und den buben schifferlon gäben

von Ury bis gan Lucern 5 schill.

Zu Efchs (Aesch am Hallwylersee) z'morgen
gessen, verzert 4 batz.

Item umb ein lenroß von Lucern bis gan
Lentzburg gäben 1 Kr.

Für mine und des buben schuw zu Lentzburg

gäben 11 batz.

Myn Laquay sampt den roßen hett von Bern

biß gan Lentzburg verthan 38 batz.
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Senne bem hüben, ba er gan Sern gangen 6 bat}.

3u Senfiburg trinfgelt geben ben bienften 10 bab.

Senne jo bin idj bett 24. tag SJtorgenS üon

Senjburg uff Sern gerptten, unb für baS

erfte malt bis gan Sirburg gan j'morgen
effen, fian fampt bem Saquapen unb roßen

Pertfian 12 fiafi. 3 Srj.
Senne Pon Slrfiurg bis gan Sorigen (Stjö«

rigen att ber alten Straße oon Sern gan
3üricfi) üfiernacfit oertfian jamt bem bufien 16 ba|. 3 Sj.

Son Sörtgen bis gan Surgborff gan j'tnor«
gen effen, üertfian 14 bafi. 2 Sj.

Sen 26. tag SJtorgenS bin id) toieberumb gan Sern
in min oatterlanbt frifdj unb gjunbt ffiomett; ©ott jfie

lob in ©roigfept!
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Dennc dem buben, da er gan Bern gangen 6 batz.

Zu Lentzburg trinkgelt geben den diensten 10 batz.

Denne so bin ich den 24. tag Morgens von

Lenzburg uff Bern gerytten, und für das

erste mall bis gan Arburg gan z'morgen
essen, han sampt dem Laquayen und roßen

verthan 12 batz. 3 Krz.
Denne von Arburg bis gan Dorigen (Thö-

rigen an der alten Straße von Bern gan
Zürich) übernacht verthan samt dem buben 16 batz. 3Kz.

Von Dorigen bis gan Burgdorff gan z'morgen

essen, verthan 14 batz. 2 Kz,

Den 26. tag Morgens bin ich wiederumb gan Bern
in min vatterlandt frisch und gsundt khomen; Gott sye

lob in Ewigkeyt!
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